
ZWICKAU — Grünes Licht für zwei
Straßenbauvorhaben hat der Bau-
ausschuss des Stadtrates Zwickau
gegeben. Eigentlich sollten die Bau-
maschinen auf der Feodorstraße
längst arbeiten. Doch weil die ur-
sprünglich damit beauftragte Firma
Hoch- und Tiefbau Crossen im Som-
mer Insolenz anmelden musste,

stand der Straßenbau in Pölbitz auf
der Kippe. Jetzt hat es im zweiten
Anlauf geklappt. Die Stadt hatte den
Auftrag zuvor neu ausgeschrieben,
der Bauausschuss ihn neu vergeben.
Außerdem konnte die Deckener-
neuerung auf einem Teilstück der
Schubertstraße beauftragt werden.

Noch in diesem Monat ist der
Baubeginn für die grundhafte Er-
neuerung der Feodorstraße in Zwi-
ckau-Pölbitz geplant. Den Auftrag
übernimmt eine Baufirma aus dem
Vogtlandkreis. Das Bauvorhaben an
der Wohngebietsstraße zwischen
Leipziger Straße und Franz-Meh-
ring-Straße wird sich bis weit in das
Jahr 2025 ziehen. In der Feodorstra-
ße baut die Stadt zusammen mit den
Wasserwerken Zwickau, die dort
Leitungen erneuern will. Erst wenn
das erledigt ist, könne der Straßen-
bau erfolgen, begründete Tiefbau-
amtsleiter Thomas Pühn die lange
Bauzeit. Er verwies auf die Unterbre-

chung durch eine Winterpause, die
wegen des späten Baubeginns infol-
ge der Insolvenz des vorherigen Auf-
tragnehmers berücksichtigt werden
müsse.

Dagegen soll die Baustelle auf der
Schubertstraße noch in diesem Jahr
abgeschlossen werden, hieß es im
Bauausschuss. Dort wird ab Anfang
Oktober auf einem 120 Meter lan-

gen Abschnitt vor dem Bahnüber-
gang nur der Straßenbelag erneuert.
Die bisherige Betonfahrbahn der
Schubertstraße wird durch eine aus
Asphalt ersetzt. Die Gesamtkosten
belaufen sich laut Vergabebeschluss
auf knapp 205.000 Euro, das sind fast
45.000 Euro mehr als ursprünglich
veranschlagt. Den Zuschlag hat eine
Straßenbaufirma aus Wilkau-Haß-
lau erhalten.

Auf der Schubertstraße, wo die
Stadt zusammen mit der Zwickauer
Energieversorgung baut, soll es
schnell gehen: Spielt das Wetter in
den nächsten Monaten mit, könnte
die Deckenerneuerung binnen zwei
Monaten erledigt sein.

Das dürfte Anlieger wie die Fir-
men, die über die Schubertstraße er-
reichbar sind, aber auch Bewohner
und Anlieger von Niederhohndorf
freuen. Für sie ist die Straße eine
wichtige Zufahrt in den Stadtteil im
Zwickauer Norden. |how

Straßenbauprojekte starten im zweiten Anlauf
Weil die ursprünglich
beauftragte Tiefbaufirma
Insolvenz anmelden muss-
te, standen in Zwickau
Straßenbauvorhaben auf
der Kippe. Wo und wann
die Bauarbeiter loslegen.

VON HOLGER WEIß

In Zwickau-Pölbitz wird die Feodorstraße grundhaft erneuert. Noch diesen
Monat ist der Baubeginn für das Vorhaben, das die Stadt zusammen mit den
Wasserwerken in Angriff nimmt. FOTO: MARIO DUDACY

ZWICKAU — Einmal in der Zeit zu-
rückreisen und die Geschichte des
Trabi hautnah miterleben. Das ver-
spricht das Stück „Zurück in die Zu-
kunft – der Fall der vier Ringe“, das
das Theater Plauen-Zwickau ge-
meinsam mit dem Berliner Borg-
Theater derzeit im August-Horch-
Museum zeigt. Es handelt sich aber
nicht um eine klassische Auffüh-
rung, sondern um ein sogenanntes
Gametheater, bei dem die Zuschauer
den weiteren Verlauf des Gesche-
hens mitbestimmen. Wie soll das
funktionieren?

Betreten habe ich das August-
Horch-Museum als Mitarbeiterin
der „Freien Presse“, doch schnell soll
ich in eine andere Rolle schlüpfen.
Ausgestattet mit einem gelben Arm-

band, einer gelben Visitenkarte und
einem Chip, werde ich zu einem
Gründungsmitglied des Motorrad-
Herstellers DKW. Dieses Amt teile
ich mir mit einem weiteren Teilneh-
mer. Die anderen drei Paare unserer
Gruppe – pro Durchgang sind nur
acht Besucher erlaubt – gehören
nach Betreten des Museums nun zu
Audi, Horch oder Wanderer. Damit
sind alle vier Unternehmen vertre-
ten, die 1932 zur Auto-Union fusio-
nierten.

Noch unwissend, was der kleine
Chip in meiner Hand für eine Funk-
tion hat, beginnt das interaktive
Theater in der Villa neben dem Mu-
seum mit dem sogenannten Tutori-
al – eine Art Einführung in die Ge-
schichte und eine Vorbereitung auf
die späteren Treffen mit historisch
wichtigen Personen der Auto-Uni-
on. Die Schauspieler nehmen nicht
nur diese Rollen ein, sondern tau-
chen auch als Mitarbeiter einer Zeit-
maschine auf, die uns Spieler durch
die Geschichte katapultieren soll.
Gekleidet in weiße Overalls, führen
uns die Zeitmaschinisten in vier
Schlüsselmomente ein, die die Zu-
kunft der Auto-Union und des Trabi
vielleicht anders hätten aussehen
lassen können. Das Zwickauer Au-
gust-Horch-Museum bietet die idea-
le Kulisse für eine Reise in die Ver-
gangenheit des Automobils.

Nun geht es zum Herzstück die-
ses Spiels: der Zeitmaschine. In einer
futuristisch dekorierten Halle ne-
ben dem Horchmuseum passiert
das, worauf wir im Tutorial als „Zeit-

agenten“ vorbereitet wurden. Als
Vertreter der Auto-Union treffen wir
auf historische Personen, die den
Automobilbau in der Region geprägt
haben – wie DDR-Wirtschaftspoliti-
ker Günter Mittag, der die Trabi-Pro-
duktion maßgeblich steuerte (und
Neuentwicklungen verhinderte). In
und zwischen den Räumen, in de-
nen wir mit den historischen Perso-
nen interagieren, haben wir als Spie-
ler die Möglichkeit, uns zum Bei-
spiel auf einen Motor für einen neu-
en Volkswagen zu einigen oder auch
über die Nutzung von Geldern zu
entscheiden. Gespeichert werden al-
le Entscheidungen auf dem weißen
Chip, den jedes Paar am Eingang be-
kommen hat.

Während des Gametheaters wird

immer wieder auf kleine Details
hingewiesen, die jedoch später gra-
vierende Folgen haben können. In
einem Teil des Tutorials weist zum
Beispiel ein Schauspieler auf einen
herrenlosen Salatkopf hin. Ich bin
so mutig und nehme ihn mit. Wel-
che Auswirkungen das auf unser
Spiel hatte, soll hier nicht verraten
werden, um künftigen Besuchern
nicht die Spannung zu nehmen.

Jeder Teilnehmer meiner Gruppe
nimmt seine Rolle ernst. So entste-
hen immer wieder angeregte und
durchaus witzige Gespräche über
nächste Entscheidungen. Das Spiel
konnten wir nach etwas mehr als
zwei Stunden erfolgreich beenden.
In dieser Zeit reisten wir durch die
Anfänge des Automobils in Zwickau
bis zur DDR. Man verbringt also den
gesamten Abend mit historischen
Themen, die für die Region Zwickau
nicht bedeutender sein könnten. Zu-
dem bietet das Gametheater mit sei-
nen vielen Entscheidungsmöglich-
keiten einen einmaligen Spielver-
lauf für jede Gruppe. Vom großen
Unterhaltungsfaktor einmal abgese-
hen, hat mir das Schlüpfen in die
Rolle eines DKW-Zeitagenten einen
ganz anderen Blick auf die Ge-
schichte der Auto-Union ermög-
licht, was mich als gebürtige Zwi-
ckauerin sehr gefesselt und auch be-
wegt hat.

Das Gametheater wird noch bis
zum 29. September mehrmals wö-
chentlich im Horch-Museum ge-
spielt. Einige Termine sind bereits
ausverkauft. |marie

Theater im Museum? So funktioniert’s

Mit DDR-Wirtschaftspoli-
tiker Günter Mittag spre-
chen und über den Einbau
von Motoren entscheiden:
Das sogenannte Gamet-
heater im August-Horch-
Museum ist alles andere
als ein gewöhnliches Stück.
Welche Rolle spielt dabei
ein Salatkopf?

VON ALEXA-MARIE DÖRFEL Regisseur Rolf Kasteleiner (Mitte) und sein Team nehmen die Spieler mit auf
eine Zeitreise durch die Automobilgeschichte. FOTO: ANDRÉ LEISCHNER

„Freie Presse“-Mitarbeiterin Alexa-Marie Dörfel hat das Gametheater im August-Horch-Museum getestet. Pro Durchgang können nur acht Besucher teilnehmen.
 FOTO: MARIO DUDAY 

Man verbringt den
gesamten Abend
mit Themen, die für
die Region Zwickau
nicht bedeutender
sein könnten.

Zu Beiträgen über die aktuelle
Situation bei Volkswagen:
Den drohenden Niedergang von
VW können sich Politik und Ma-
nagement zu gleichen Teilen zu-
schreiben. Mit dem Dieselskandal,
der Milliarden kostete, hat VW welt-
weit sehr viel Kredit verspielt. Zu-
dem steht der Konzern im Vergleich
zu Mitbewerbern nicht mehr für In-
novation und Qualität, sondern
auch für Betrug und technisch abge-
hängt sein.
Gute Löhne und hohe Sozialstan-
dards muss man sich leisten kön-
nen! Dass diese Zeiten vorbei sind,
haben Betriebsrat und IG Metall –
siehe ihre jüngsten Forderungen –
aber noch nicht erkannt. Realitäts-
verweigerung ist aber kein neues
Phänomen, wie die gesellschaftli-
chen Umbrüche zeigen. Habecks
Diktat zur E-Auto-Transformation
wurde widerstandslos befolgt, Prä-
mien sollten den Verkauf befördern,
während die Infrastruktur desolat
ist und auch in naher Zukunft so
bleibt. Die Kaufzurückhaltung ist ei-
ne logische Reaktion, denn niemand
will die Konzern-Blähstrukturen be-
zahlen – die Folge: die Preise sind
mit dem Begriff „Volkswagen“ nicht
vereinbar. Deshalb gilt auch für VW:
Wer hoch auf dem moralischen Ross
unterwegs ist, muss auf tief hängen-
de Äste achten.
Achim. Tröger, Zwickau

„So einem Tier gehört
einfach geholfen“

Zu „Aufschrei: Schwan vom
Schwanenteich tot“ vom 29. Au-
gust:

Ich schäme mich als Bürger von Zwi-
ckau, wie man hier mit dem in die
Jahre gekommenen Wappentier
umgeht. Seit Jahren ist bekannt, dass
es dem Tier nicht gut geht. Ob es ein
Wildtier ist oder nicht, ist doch völ-
lig uninteressant. Dem Tier gehört
einfach geholfen. Durch die Stadt zu
fahren, um zu schauen, wo ein Gras-
halm beim Bürger auf dem Fußweg
wächst, macht den Beamten viel
mehr Spaß. Und vielleicht fällt auch
noch jemand einen Baum in seinem
Grundstück – ohne Genehmigung
versteht sich ...
Danke an die Frau, die sich jahrelang
um das kranke Tier gekümmert hat
und es zuletzt auch noch auf eigene
Kosten zum Tierarzt transportiert
hat. Da es unsere so ehrenwerte
Stadt nicht für nötig hält, sich an
den Kosten zu beteiligen bzw. diese
zu übernehmen, wäre es mir ein Be-
dürfnis, mich daran zu beteiligen.
Andreas Sander, Zwickau
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„Drohender
Niedergang“

REINSDORF — Aufgrund von unange-
passter Geschwindigkeit ist am
Montagfrüh ein Audi von der Auto-
bahn 72 aus in Höhe des Reinsdorfer
Ortsteiles Friedrichsgrün in ein an-
grenzendes Feld gefahren. Das sagte
Ulrike Heinrich von der Polizeidi-
rektion Zwickau. Unterwegs war der
Audi in Fahrtrichtung Leipzig. Kurz
vor der Anschlussstelle Zwickau-Ost
verlor er aufgrund von nicht den
Witterungsbedingungen entspre-
chend angepasster Geschwindigkeit
die Kontrolle über sein Fahrzeug. Er
durchbrach einen Wildschutzzaun
und kam auf einem angrenzenden
Feld zum Stillstand. Am Audi und
am Zaun entstand Sachschaden in
Höhe von rund 11.000 Euro. Das
Fahrzeug musste abgeschleppt wer-
den. Der Fahrer blieb unverletzt, sag-
te Heinrich. |jarn

AUTOBAHN 72

Offenbar zu schnell:
Fahrt endet auf Feld
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